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„idjtig bürfte and) bie oon einigen beutfdjen
ÏÏRilitârfdjriftftellern getbeilte, bod; nodj roenig be«

rûcfficbtigte Slnfidjt fein, baß mit ber «.eroollïomm-

îuiiig ber geuerroaffen bie nädjtlidjeu Ueberfälle
eine erljötjte Bebeutung gereimten roerben uub ©er»

jenige, roeldjer feine Sruppen juerft barin übt,

großer erfolge geroärtig fein ïann.
(gortfefeung folgt.)

difeßexdffettfdjaft.
.cridjt über bie _efd)äft$fiil)ruii_ bti eibg. _tilitör=

bcportement. im .aljre 1881.

(gortfefeung.)

tlittcrrfd)l«fittfe. A. ©eneralftab. a. Schulen. 15« fanben

eine ©cncralftabsfcbule unt duc «Jitfognoêjirung ftatt. ©ic
_ciicralftao«fd)uIc tauerte fedj« Sffiodjen unt jetfiel in «jroei

Älaffen, tie ciftt für ©cneratftabêafpfrantcn, tic jroeite für
«Wajere unb £auptlcutr tc« ©encralftabe«. ©ie Slfpirantenftaffe

roar oon 11 Dfftjieren (1 äaoatterie», 1 Slrtilletit« uno 9

3tifanltrleofftjfercn) befudjt, oon tenen 4 mi) im Saufe tc«

Satjre« in ba« ©ettcralflah«forfj« aufgenommen weiten fonnten.

©Ie ©eneralflab«flaffe heftanb au« 7 @eneralftah«offtjieren. ©cm

theorctlfchen Stjeite bct ©djule folglc am ©djluffe eine jcbn«

täglge ©encratftab«rcife.

©ie «Jccfogno«jirung bauerte 31/. «ffiodjen unb c« hethclligten

ftch an berfelben, cinfdjliefjlfdj bc« 3nftruftion«p(rfonaI«, 22 meift

höhere Dffijiere. te« ©eneraIfiab«forp«. âwed ter «JîcfognoSjl*

rung war bit gortfefeung ter tn ten lefeten fahren begonnenen

Strbeiten fur tic «Willtärgcograpblt tc« Sattbte.

b. 8lbthcllung«arbttttn. Su SlbtbellungGatbelttn waren auf

lürjtrc ober längere ©auer 22 Dfftjlere bt« ©tncralftabsforp«,
fowie 7 Dt'ftjicrc ber (.Ifenbabnabtbtllttng tfnbtruftn.

_. ©pejtalctenfte. 8 Dfftjlere nahmen an ten .rlgabeübungen
unb an ber ©tolfion«übung ïljeil, 4 weitere Dffijiete bllbeten

ten ©tab tt« gegnerffeben Äorp« beim ©ioipon«jufammenjuge.
2 ©cntralftab«offijlerc befuchten eine «Kefrutenfcbule ber Sir«

ttlïcrlf, fc 1 eine fotrhe ber „infanterie ur.b be« ©enie; 7 Dffijiere
folgten btn «Brigate» unb ©loiftoneübungen al« «Berfcbterftatttr

otor fn anttrtr .fgenfdjaft, 3 Dffijfere befudjten bfe ajtrbft»
mancoer be« Sluslantc« unb enblidj wurben 4 Dffijiere al«

«ehret ber ïaftif, Drganifatlon unb «Wllitärgcograpbfe in Äurfen
anbever Sffiaffen »erwenbet.

B. -.«fanterie. 1. «Jiefiutenfdjulen. (S3 fanoen 22 «Hefruten»

fdjuten unb jwar je 3 in febem ©iolftonêfrclfe, mit Sluênabme

be« III. unb IV., in wellen ble fdjwadjen «Refrutenbeftänbe nur
ble Slbljaltung oon te 2 Schulen ermöglichten, ferner 1 „ehter=
refrutcnfdjule, welche bie«mal nad) SSein ocrlcgt wurbe, unb 1

«Büdjfeiiniadjerreriutenfdjuie fn Sofingen ftatt.
28ic au« nachftebenber 3ufammenftellung ber clngerücften unb

wlrflidj au«ererjirten «Refruten beroorgebt, ftnb 616 «Wann mehr
al« Ufete« Saht inftrulrt Worten. 619 «Drann wurben ju ben

©djüfeen au«gct)ohen.

Slu« „u«ererjirte.
ber ©chute

„ngerüctt. wlcbtr - «Berbältnlfj ju ben (.ins
enttaffen. a " ' gerüdten in «{Srojenten.

1881 8781 189 8592 97,8
1880 8157 181 7976 97,8
©ämtntlidje ©djul» unb ;_nfpeftlen«beridjte fpredjen ftdj an»

erfenuenb über bfe erreichten «Refultate au«. »Bei ben Schief)»

Übungen tft unter ben meiften ©ioiftonen eine gröfjere ttebereln»

ftimmung In ben Seiftungen al« früher ju fonftattten ; clnjig bfe

II. unb VIII. ©ioifion haften nod) nicht gleidjen ©djritt mit
ben übrigen. «Jim meiften Älagen werben über ble Seiftungen
ber ïambouren geführt, weil ju beren Sïuêbilbung ble oier .n»
ftruftoren nidjt ausreichen. 3n einem ©rftttbelt bet ©djulen
bleiben ble einberufenen Samhoitren ohne eigentliche Snftruftion
unb bei parallel gefjenben Sffiftbcrbolungêfuifen fann ber S_am»

bourlnftruftor bc« Äreife« nur in einem Äutfe ttjätlg fein. (Sine

«.ermetjrung bfefer Schtfräfte ift hei ben nunmehr eingeführten

SaiibwebtwtctcrbotungSfuifcn unertäftta), wenn mon ba« theure

«Wittel ber «§ilf«lnftruftoren umgehen will.
2. „iebcrbolungôfurfc. ©left Äurft fanben Im IBetldjtiabie

In ber aufgefteattn Stufenfolge nad) ©litljeiten folgcnbcrmajjen

ftatt:
I. ©iolfton: bataltlonSweift,

V. „ rtglmentäweift,
IV. „ hrfgabtwtift,
VII. „ Im ©i»ifion«otrhanbc.

atafdonäfurft. 5 Äurft In g)»trbon, 4 in löiert, 3 In Saufannc,

2 in ©Itten unt 1 in ©enf. ©ie nafjmcn im «JWgcmtlntn tlntn

befrieblgtnten «Btrtauf; ta« ltntcrrlcljt«rrogranim fonnte meiften»

tfjcit« ganj turdjgtfüfjrt werten. «Befonbete (_ wâhnutig wirb ber

guten fórperlidjcn »Bcfcbaffcnbelt unb Haltung ber SBataiUone getban;

hei einjelnen liefj jeboch bie ©Ujlplin unb blc Ajanbbabutig bc«

Inneren ©ienfte« etwa« ju wünfdjen übrig, mai fjauptfädjlid) bem

infompleten ©tanb be« Unteroffijfer«fabic« jugcfdjrlcben wfrb.

©onft wfrb etflârt, bag bfe Snftruftion gortfdjritte gemadjt

habe unb tic «Bataillone fclbtücbtig feien.

«jiegimentefurfe. ©le Wtgfmentcr 17, 19 unb 20 beftanben

ihren _icterbe(ung«fur« In Slarau, ba« «jjeglment 18 In Sieftal;
bem lefetern war ba« ©chüfectthataiHon 5 jugclljellt, ba« feinen

SSctfitr« in «Bafel hielt, ©a« bet V. ©ioifion jugcthtlltt gufi»
Ktrbataitlon 99 wurbo jur ©ioiftonêûbung btr VII. ©Ioifion

gejogen.
Studj hei allen biefen Äurfen fonnte tet Unterridjt planmäßig

burdjgefübrt werben, obwohl (djledjtc Sffiltterimg namentlidj bie

©chtcfiübungen ber «Jiegimenter 17 unb 20 feljr benachteiligte,

«.efrlcbfgenbt (.folgt wurbttt erjielt unb ftttb gortfdjritte in ber

mllltärifchcn 2Iu«bllbung bemerfbar. ©Ie 55atalDone wurben al«

wol)Itf«jfp!lnfrte unb taftlfdj brauchbare Stupptn hejeldjnet. ©le
«BataltIon«fcmmanbanten jtfgtcn ftdj faft tutdjwcg Ihrer Slufgabe

gewadjfen unb wurben burdj ble Äompagnledjcf« gut unttrftijfet.

©it «jîcglmentêfommanbantcn, benen jum /.bell bie ju gewanbter

Xiuppenfübrung nothwentfge praftifdje (§t fabrung wegen mangeln»

ber ©elegenbeit nod) meljr oter weniger fehlte, leftettn blc Sffiie«;

berbolungJtttrfe unb blc größeren Uehungen nidjt ohne ©efdjltf.

3mmerljln mufj angeftrebt werben, auf irgenb tine Sffieife ben

gübrtrn ber jufammengefefeten SEruppenförpT mehr ©elegentjeit

ju »erfdjaffen, fidj In ber gübrung be« iljnen untcrftcllten torn»

blnirten Äorp« mehr ju üben ur.b biejenige ©ewanbtheit auju»

eignen, wie iljre ©teüung c« burdjau« erforbert.

«Brlgabcfurfe. «Beibe 3nfanterle=_rigaben ber IV. ©Ioifion

waren jur «Bcftebung Iljrer ÏDIebctbolungêïurfe oollftänbig in

Sujetn untergebracht, ©cr VII. Srigabe war ta« ©füfeen»

bataillon „r. 4 jugetbeftt.
©fe Uebungen Iftten tljeflwclfe unter ber Ungunft ber Sffiftte»

tung. S?on grofjcm «Jcadjlbeile Ift ble geringe ©tärfe oerfcfjlcbencr

Bataillone, oon benen einjelne be« Äanton« Sujern nur ©ffeftloe

oon 340—350 «Wann jäfjlten. ©Ie gütjrung fo fleinet (.inbeiten

erjeugt bei ben Äommanbo« ganj fatfdje «Sotfkllungen über Seit«

uttb «Raumoerbältnlffe. gerner wirb In ber IV. ©ioifion übet

bie gtlfllgt Unjutänglldjfttt eine« Shell* ber Unterofftjfere, übet

tfe ©djwierlgfcit be« ©rfafee« ber Dffijiere, beren Dualität

jttbem eine febr »erfchlebenc Ift, gefhgt. 3m Uebrigen wirb bie

Sluêrûftung, Haltung unb ©ISjipdn ber «Bataillone günftig be»

urtfjeilt unb erlangten bitfttben eintn hcfrfebfgenben ©cab ter

getbtüd)ttgfc!t.
©ft in ihren ©runbjügen richtig angelegten gröfjern gelbbienft»

Übungen (iefjen fm «Anfange tjlnfichtlfdj ber «ötfebl«ettbeilung, be«

Sufammenwitfcn«, ber tlchtlgen Sffiürblgung bc<3 Serraln« «Wandle«

ju wünfdjen übrig, bodj madjten pdj gegen ta« @nec ter Äutfe
einheitliche Seitung, Innerer 3ufammenhang, ühereinftlmmente«

«§anbeln unb jweefmäfjjge Cerwenbung ber ©pejlalwaffen bemetf,

bar unb ftnb fidjtlfdje gortfdjritte in bct Xruppenfubrung ju »ct«

jcidjnen.

©l»lfton«ühung. 3m ©erlcbtiabr waren e« bit Äorp« ber VH.
Slrmeebioifion, wcldje ten gefefetldjen 3Slcbertjolung«fur« im ©f»

»ifion«oerbanbe ju heftchen hatten.

©a« (Slnrüefen ber ©tabe gefdjab am 26/27. Sluguft, ba«»
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Richtig dürfte auch die von einigen deutschen

Militärschriststellern getheilte, doch noch wenig
berücksichtigte Ansicht sein, dasz mit der Vervollkomm-

nnng der Feuerwaffen die nächtliche» Ueberfälle
eine erhöhte Bedeutung gewinnen werden uud
Derjenige, welcher seine Truppen zuerst darin übt,

großer Erfolge gewärtig fein kann,
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Bericht über dic Geschäftsführung dcs eidg. Militär-
dcpartements im Jahre 1881.

(Fortsetzung,)

Untcrrichtsknrsc. L.. Gencralstab. ». Schulen. Es fanden

eine Gcncralstabsschule »nd eine Nikognoszirung statt. Dte

GcneralstabSschulc dauerte sechs Wochen und zcrsicl tn zwei

Klassen, die eiste für GcneralstabSaspiranten, die zwcile für
Majore und Haupllcute dcê GcneralstabeS. Die Aspirantenklassc

war von 11 Offizieren (1 Kavallerie-, 1 Artillerie- und 9

Jnfanlerievfsizieren) besucht, von denen 1 noch im Laufe des

Jahres in das GencralstabSkorps aufgenommen weiden konnten.

Dte Gcneralstabsklasse bestand auS 7 GeneralstabSosfizicren. Dcm
theoretischen Theile dcr Schule folgte am Schlüsse eine

zehntägige GencralstabSrcisc,

Die NckognvSzirung dauerte 3'/2 Wochen und cS bethciiigten
sich an dersclbcn, einschließlich des Jnstrukttonspersonals, 22 meist

höhere Offiziere. deS Generalstabskorps, Zweck der Nckognoszi-

rung war die Fortsetzung ter tn den letzten Jahren begonnenen

Arbeiten für dic Militärgcographie dcS Landes.

I>. AbtheilungSarbeiten. Zu Abtheilungsarbeiten waren auf
kürzere odcr längere Dauer 22 Offiziere dcS GcncralstabSkorpS,

sowie 7 O'fizicrc der Eiscnbahnabthetlung einberufen.

u, Spezialdtenstc. 8 Offiziere nahmen an den Brigadeübunge»
und an dcr DtvtsionSübung Theil, 4 weitere Offiziere bildelcn
dcn Stab deS gegnerischen Korps beim Divisionszusammenzuge.

2 Gcneralstabsofsizierc besuchten eine Rckrutenschule der

Artillerie, je 1 etnc solchc der Infanterie »nd dcê Genie; 7 Offiziere
folgten den Brigade- und Divisionsübungen als Berichterstatter
odcr in anderer Eigenschaft, 3 Ofsizicre besuchten die

Herbstmanöver des Auslandes und endlich wurden 4 Osfiziere als

Lehrer dcr Taktik, Organisation und Miltiörgeographie in Kursen
anderer Waffen verwendet.

S. Infanterie. 1. Rekrutenschulen. ES fanden 22 Rckruten-

schulen und zwar je 3 in jedem DivifionSkreisc, mit Ausnahme
dcS III. und IV,, in wellen die schwachen Rekrutenbestände nur
die Abhaltung von je 2 Schulen ermöglichten, ferner 1 Lehrer-
rrkrutcnschule, welche diesmal nach Bern verlegt wurde, und 1

Büchsenumchcrreriutenschulc tn Zoflngen statt.

Wtc aus nachstehcndcr Zusammenstellung der eingerückten und

wirklich auêererzirten Rekruten hervorgeht, sind 616 Mann mehr
als lctzteê Jahr tnstruirt worden. 619 Mann wurden zu den

Schützen ausgehoben.

Aus AuScrerzirte.
der Schule

Eingerückt. wieder „ Verhältniß zu den Ein¬
entlassen. ^ ^ ' gerückten in Prozenten.

1881 8731 139 8592 97,3
1880 8157 131 7976 97,8
Sämmtliche Schul- und JnspckiionSberichie sprechen sich an-

erkcnuend über die erreichten Resultate auS. Bei den

Schießübungen tst unter den meisten Divisionen eine größere
Uebereinstimmung tn den Leistungen als früher zu konstattren; einzig die

II. und VIII. Division halten noch nicht gleichen Schritt mit
den übrigen. Am meisten Klagen werden über die Leistungen

der Tambouren geführt, weil zu deren Ausbildung die vier Jn-
struktoren nicht ausreichen. In einem Drilttheil der Schulen
bleiben die einberufenen Tambouren ohne eigentliche Instruktion
und bei parallel gehenden Wiedcrholnngskursen kann der Tam-
bourinstruktor des Kreises nur in einem Kurse thätig sein. Eine

Vermehrung dieser Lehrkräfte tst bei den nunmehr eingeführten

LandwehrwicdcrhvlungSkurscn unerläßlich, wcnn »irrn das theure

Mittel der Hilfsinstruktoren umgehen will.
2. WiederholungSkurse. Diese Kurse fandcn tm Bcrtchtjahre

tn der aufgestellten Stufenfolge nach Einheiten folgendermaßen

statt:

l. Division: bataillonsweise,

V. „ regimentsweise,

IV. „ brigadeweise,

VII. „ tm Divisionsverbandc.

BataillonSkurse. 5 Kurse in Yverdon, 4 in Bière, 3 in Lausanne,

2 in Sitten und 1 in Genf. Sie nahmen im Allgemeinen einen

befriedigenden Verlauf; daS UnterrtchiSrrogramm konnte meisten-

theils ganz durchgesührt werden. Besondere Erwähnung wird der

guten körperlichen Beschaffenheit und Haltung dcr Bataillone gethan;

bei einzelnen ließ jedoch die Disziplin und die Handhabung des

inneren Dienstes etwa« zu wünschen übrig, was hauptsächlich dem

inkomplett« Stand des UnIcrvfsizierSkadrcs zugeschrieben wird.

Sonst wird erklärt, daß die Instruktion Fortschritte gemacht

habe und die Bataillone fcldtüchtig seien.

NcgimentSkursc. Die Regimenter 17, 19 und 20 bestanden

ihren WicderholungSkurs in Aarau, das Regiment 13 in Liestal;
dem letzter» war das Schützenbataillon 5 zugetheilt, das seinen

Vorkurs in Basel hielt. Das der V. Divisivn zugetheilte Füsi-

lterbataillon 99 wurdc zur Divisionêûbung der VII. Division

gezogen.

Auch bet allen diesen Kursen konnte der Unterricht planmäßig

durchgesührt werden, obwohl schlechte Witterung namentlich die

Schießübungen der Regimenter 17 und 20 sehr benachtheiligte.

Befriedigende Erfolge wurde» erzielt und sind Fortschritte in dcr

militärtschcn Ausbildung bemerkbar. Die Bataillone wurden als

wohldiSziplinirte und taktisch brauchbare Truppen bezeichnet. Die
BaiaillonSkcmmandanten zcigtcn sich fast durchweg ihrer Aufgabe

gewachsen und wurden durch die Komxcrgniechefs gut unterstützt,

Dic RcgtmentSkommandantcn, denen zum Theil die zu gewandter

Tmppenführung nothwendige praktische Erfahrung wegen mangelnder

Gelcgcnheit noch mehr over weniger fehlte, leiteten die

Wiederholungskurse und die größeren Uebungen nicht ohne Geschick.

Immerhin muß angestrebt werden, aus irgend eine Weise den

Führern der zusammengesetzten Truppenkörp^r mehr Gclcgcnhcit

zu verschaffen, sich tn der Führung de« ihnen unterstellten

kombinirten Korps mehr zu üben und diejenige Gewandtheit

anzueignen, wie ihre Stellung es durchaus erfordert.

Brigadekurse. Beide Infanterie-Brigaden der IV. Division

waren zur Bestechung ihrer WiederholungSkurse vollständig in

Luzern untergebracht. Der VII. Brigade war das Schützenbataillon

Nr. 4 zugetheilt.

Die Uebungen litten thcilweise unter der Ungunst der Witterung.

Von großem Nachtheile ist die geringe Stärk verschiedener

Bataillone, von denen einzelne des Kantons Luzern nur Effektive

von 340—350 Mann zählten. Die Führung so kleiner Einheiten

erzeugt bei den Kommandos ganz falsche Vorstellungen über Zeit»

und Raumverhältnisse. Ferner wird in der IV. Division über

die geistige Unzulänglichkeit eines Theils dcr Unterofstziere, über

die Schwierigkeit des Ersatzes der Offiziere, deren Qualität

zudem eiue sebr verschiedene ist, geklagt. Im Uebrigcn wird dte

Ausrüstung, Haltung und Disziplin der Bataillone günstig

beurtheilt und erlangten dieselben eincn bcfriedtgenden Grad der

FeldtSchttgkeit.

Die in ihren Grundzügen richtig angelegten größern Felddienstübungen

ließen im Anfange hinsichtlich de: BefehlScrtheilung, des

Zusammenwirkens, der richtigen Würdigung dcS Terrains Manches

zu wünschen übrig, doch machten sich gcgcn das Enoc der Kurse

einheitliche Leitung, innerer Zusammenhang, übereinstimmendes

Handeln und zweckmäßige Verwendung der Spezialwaffen bemerk,

bar und sind sichtliche Forischritte in dcr Truppenführung zu

verzeichnen.

Divisionsübung. Im Bcrichljahr waren es die Korps der VII.
Armeedivision, welche den gesetzlichen Wiederholungêkurê im Di-
visionSverbande zu bestehen hatten.

Da« Einrücken der Stäbe geschah am 26/27. August, das-
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fettige ber Sruppen ju ben «.orfurfen am 27./29. Sluguft. Slm

11. ©eptember hotte tie fonjcntrlrte ©foffion mit Snhegrlff ber

Äorp« bc« ©egner« eine ©täife oon 510 Dfp}fcten, 11,268

Unterofftjlcren uno ©olbaten, jufammen 11,798 «Wann mit
1720 «Pferben unb 289 Ärfcg«fubrwtrfcn. Sin biefem Sagt
fattb In bct «Rahe »on „ol ble burd) ben ©bef be« «Wilitär»

bepartement« abgenommene Snfpcftlon ber ©ioifton ftatt. Slm

14. ©eptember Slbenb« unb 15. fonnten bfe Äorp«, am 17

©eptember ber ©i»lpon«ftab entloffen werten.

Sit« «Wanöocrgeblct für ble ©ioifion wurbe bet Stbfchnitt Sffitjl»

Woffau gewählt. «Bel ter Sluêwabl beêfelben wurbe auf cine

einfadje ftrategifdje Unterlage, auf eintgetmafjcn fn feiner ©e«

ftaltung wedjfelnbtê Scrraltt unb auf nidjt aUjitfcfjwIcrige 28er«

pftegung«» unb Unterfunfteocrbältnlffe gefeljen. ©cn baljerigeit

Slnorbnungen, nidjt weniger aber ber fiebern unb Supcrft foig»

fältigen Seitung ber Ucbungtn burdj ba« Äommanbo, unterftüfet

oon ten ©entralftabêoffijleren, fowie ber Süchtigfeit ber übrigen
böbern gïtbrer, ift bct gute «.erlauf bc« Sruppenjufammcnjuge«

ju oerbanten.

©in wefentlidjcv gortfdjritt in ter Sludge btr «Dianöoer beftanb

barin, taf) ber ©egner burdj gröfjere Sruppcnefnbciten unt nidjt
butdj blope «Warflrung mft fdjwadjcn ©etachementen batgcftctlt

wurte, unb bafj beni Äonimantlrentcn beêfelben bte nöthigen

Drgatte jur SBefefjlêocrmlttlung jur SBerfügung ftanben.
©le Haltung ber Sruppe In unb aufjer ©lenft war eine burdj«

weg ruhige unb eri.fte, unb e« ficht tic ©Ioifton bejüglidj ber

îiêjiplln In cer erften Stnie.

Sffiaê bie Seiftungen btr »ccfdjlcbtncn Sffiaffen anbelangt, fo

fiuto bti ter Snfanterie bfe gtöjjtcn gortfdjritte ju tonftatiren,
wo — ©anf ber intenfioen Snflruftfon — bfe ©rabirten ten
an fic berantretenben Slnfo'bcrungen immer beffer cntfprcdjcn.
©Ie tatlifdjc Dibnut.g In ter Sruppenführung gewinnt ebenfalls

mehr Sjobtn unb fcltcncr ftöfjt man auf tic Slttfjcradjttaffung ber

in ben Schulen ftetêfort gelehrten gönnen, ©egen ble getter«

biêjlplln wirb wenlget Ijäufig gefehlt unb ©eefungen beffer

benufet, audj wetben ble SBewegungen mit meljr «Präjifion au««

gefüljrt. Sffienn hierin in ben griebeneübungen «.crftöfje Immer

noch »ortommen, fo werben fte oeranlafjt burd) tfe mangclnbe

geuerwirfung einerfeit« unb ben Unifiant, bap bct fdjwädjcrc

©;gncr gewöhnlich bei biefen Hebungen pdj auf ber ©efenpoe
hält unb »on jebem SSctflofj abffebt.

©fe Äaoallerie fanb wenig Serrait!, um hei ben ©efeebten

unterftüfeeno cinjugreiftn, Immerhin würben einjelne gelungene
Sltlafen geritten, ©cr Slufflärungebienft wurbe fdjnefbtg unb bt»

frlcbigctib beforgt unb mit btm «Pferbematerial baêjcnige geleiftet,
wa« man oon Ihm mit «Redjt erwarten barf.

©le gelbartfderle löste 'blc ihr jitgctbfitttn Slufgaben gut.
©efatjren würbe oon ben SBattericn fchnetbig, bie «Çlnbetniffc

oljne Saitbern genommen, ©er «Pofttlonswedjfcl gcfcljah, einjelne
galle ausgenommen, mit hefrlebi.cn.er SRafcbbcit. ©agegen

wurten gröpere iWafprungen ber SBatlcrlen in ben erften Hebungen

ganj uermipt, obfdjon ftdj günftige ©elegenbeit bteju bot. ©er

©loiponêparf, jwedmäpig aufgcfttllt, fam nidjt hinreichen, jur
SBerwenbung; t« witrtt ihm btr «Wuultion«iiadjfdjub nidjt in gt»

nügtnbcm SWape jugewiefen, Intern bei ber Snfanterie jeweilen
ber ganje Sageêbebarf an «Patronen bem SWanne übergeben

wurbe, anftatt jur Hebung einen Sljeil au« beut «Part nadjfdjfe«
bett ju taffen.

©er Slrmeetrain funftlonirtc ifdjtig; tfe «Bcglcitmannfcbaft ber

«Prooiantfolonne hätte Jebodj ohne «Radjtfjeil »crmlntert, aud) bie

einjelnen gubrwerte vereinigter unb mit cntfprcchenbcr gütjrung
auf tic ©ammelpläfee gebradjt werten fönnen.

©Ic Stiftungen ber ©enletruppen unb ber Sff^ntorleplonnfere
oerbienen alle Slne'fcnnung ; fowoljt im «flrücfenfdjlag, al« fn btr
©rfttllung oon Äolonnenwegen, ©djüfecngtäSen, «Berljaucn unb

im «Bau einer jlcmllä) langen Sclegraptjcnlinle haben fic »fei

«Betftäntnlp gejeigt uno bewfcfcn, tap ihre tedjnifdje 3lu«bilcung
fdjöne gortfdjritte gemacht hat.

©ie Slnorcnungcn Im ©anitätebfenft befrfeblgten nicht mfnber ;

ber Äranfcr.pflcge unb bet ©tablltung bet Slmbulancen wurte

alle Slufmerffamfeit gefdjenft; bie Sffiaht ber SBcrbanbpIäfee fdjien

bagegen ble unb ba gewagt.

©urdj ble SQerproolantirung ber über 11,000 «Wann jäfjtcnben <.

©fofpon erwudj« ber «BerwaltungSfempagnfe eine Slufgabe, wtldjt I

fte unter Sujug »on Jpûlfêmannfttjaft au« bct Snfanterie febr j

gut lö«te. ©le .ebenemittet waten »on befter Dualität; ba«

in bem neuen Baclofen (öftertcldjlfdjen «Wobell«) gtbadene sörob i

war fdjmadljaft unb »on ben Sruppen gern genoffen. <

©ic ©Iftributloncn fanben In ruhiger, regelmäplgcv Sffieife ftatt. I

3um ©djluffe haben wlt nod) tet guten Slufnabme ber Srup« |
peti (cilene ter 'Beoölferung unb ber fantonalcn SBcbôrben ju er» j
wähnen, wclctje ben Slnforberungen, ble an fic geftetlt wurben, j

mit gropet «Bercitwitltgfclt entfpradjen. «Riebt weniger Slncitcn«

nung »erbient bi: «Waphattung, wcldje bel ben geforberten Sanb»

cntfdjäblgungcn unb anberen «Bergütungeanfprüdjen obgewaltet

hat.

©djlepübungen ber SBiebcrljolungêfurfc. 3m ©Injclnfcucr ftnb

blc «Refultate ber güftllerbataillonc burdjweg günftiger al« bie»

jenigen ber gleichen «Bataillone oor jwtl 3abren, bti ben ©djüfeen»

batalHonen jjef.cn pdj theff« beffere, ttjeil« gleicht, thtll« geringere

©rgebniffe ale Im Sabr 1879. Sludj ble ©alocnfeuet weifen

meiften« beffere, wenn audj nodj nicht bcfrlcblgenbe Seiftungen

auf. (gorlfcfeung folgt.)

— (3utIjeilittto Ijüljercr Dffijiere ju ben gelbiimnöucni
aitberer StuiftMteit) foli oom cltgenoffifdjen SWilltärbeparltmtnt

biefeê 3aht beabfidjtigt unt ein bcjftglidjcê ©utadjten beê Sffiaffen«

chef« ber Snfanterie aboerlangt worben fein. — 3m Sntereffe

ber Sluêblltung ber höheren Dfpjfere, btntn biêfjtr wtnig ©c»

Itgcntjeft geboten war, ftd) tic füt Söfung Itjrer Slufgabe iiotb»

wentlge praftifdje Erfahrung ju erwerben, ift bie Slbpdjt feljr ju
begrüpen.

— (5Dte «-öolt.ftliftimnuiiio über ba. ©eutfjcii.efct)) ift

»cm 1). !Bunoc«ratI), ba 80,208 ftlmmbercdjtfgtc ©djweljertürger
ta« SBcgcbrcn geftedt, — nad) bem «Bunbe«blatt — auf ben 30.

Sut! fcflgtfcfet werben. ©« fft bfe« für bfe Sffietjrpflidjtigen Infofem

oon Sntereffe, al« genannte« ©efefe SBeftimmungen enthält, weldje

bie Sffietjrpflldjtlgcn befonbet« berühren.

— (Slit.ftcltiirtfj ber pijig!eitéjeitg.itiffe.) ©a« clbgcnöf»

pfdje «Wllltätbepartcment hat am 22. Slpril 1882 folgenbe«

Ärei«fd)rciben erlaffen :

Slnläplldj eine« ©pejfalfalte« ift bem ©epartement ,blc grage

oorgelcgt werten : Äann ein gäbtgteltejcugnif) oon einem anbern

Dfpjitr, al« »on btmfcnigcn, unttr beffen (Befehlen 1er ju Bc»

fötbcrnbe fleht, auêgcfteOt wetben otet ift nidjt »Iclmeljr ber»

jenige Dfpjler jur Sluêftetlung berechtigt, unter teffen SBefebl ber

ju SÖcförbernbe ju ftehtn fommt?

©a« ©cparlemcnt hat biefe lefetere grage oerneint au« folgen

ben ©rünben:
Sffiährenb bie früheren eibgenöffifchen unb fantonalen SWilitär»

gefefee ben ©djwerpunft btr SBcförberungen auf ta« ©icnftalttt
ber SBctrtffcnben, al« ben mapgcbenbften gattor legten, ftetlen ble

neuen blc«6ejüg(ldjcn SBotfcbriften — Slrt. 40 unb 42 ber «Will»

tär=Diganifatlon unb §§ 18 uno 19 bct SBerorbnung »om 8.

3anuar 1878 (S8erorbnung«blatt 1878, pag. 9 unb 10) -
mehr auf blc Stiftungen be« Dfpjler« ab. ©iefet Umftanb fütjrte

jur «Anlage ter Duallfifationîliftcn für alle Äurfe unb jur Slu«»

fteBung ber bl« babin unbetannten gätjtgfelt«jeugnlffe. Selbe

Slftenftütfc tjaben ben ©barafter cine« ©rpertenbefunbe« unb

fönnen nur »om 3nftruftfon«perfonal ober »on Dfftjieren au«»

gefteüt werben, ble blc fraglichen «Perfôntldjfeltcn In Ihrer ©tellung
unb Sbätlgfeit al« Sruppcnfûbrer geftbtn bejw. ju beurtheilen

©elcgcnljcit gehabt haben. ©« ftnb biefe« biejenigen Dfpjiere
unter teren SBefehl jene fefet nod) flehen ober in Ihrem lefeten

©Ienftc geftanten haben.

©Iefe Slnfidjt pntet aud) ihte Unterftüfeung Im ©efefee, ba«

blc Slu«ftcIIitng bct gäbigfclt«jcugniffe bem Dbcrfnftvuftor fm

©fnocrftänbnlp mit bem Hauptmann bejw. btm SBataidon«» unb

«•Reglmcnte-fommanbantcn jttwelêt, unter weld;' Itfetern nur berjenlge

militärifdje Dbcte »erftanben werben fann, weldjer ta« Äorp«

jefet nodj fommanbitt obet unmittelbar »other fommanbirt hat-
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jenigc der Truppen zu den Vorkursen am 27./29, August. Am

II. September hatte rie konzcntrirtc Diviston mit Inbegriff der

Korps des Gegners eine Stärke von 510 Offizieren, 11,268

Unteroffizieren und Soldaten, zusammen 11,793 Mann mit
1720 Pferden und 289 Kriegsfuhrrverkcn. An diesem Tage

fand tn der Nähe von Wyl die durch dcn Chef de« Militärs
départements abgcnommcne Inspektion dcr Division statt. Am
11. September Adcnts und 15. konnten dte Korps, am 17,

September ter Divisionêstab entlasten werden.

Als Manövcrgeblet für dte Division wurde der Abschnitt Wyl-
Gossau gewähll. Bei der Auswahl desselben wurde auf eine

einfache strategische Unterlage, auf einigermaßen tn seiner Ge»

staltung wechselndes Terrain und auf nicht allzuschwterige
Verpflegung«- und UnterkunslSverhältnissc gesehen. Den daherige»

Anordnungen, nicht wcnigcr aber dcr sichern und äußerst

sorgfältigen Leitung der Uebungen durch das Kommando, unterstützt

von den GeneralstabSofsizteren, sowie dcr Tüchtigkeit der übrigen

höhcrn Führer, ist dcr gutc Verlaus dcê TrupxenzusammcnzugeS

zu verdanken.

Ein wesentlicher Fortschritt in der Anlage der Manöver bestand

darin, daß dcr Gcgner durch größcrc Truppcnetnheiten und nichi
durch bloße Markirung mit schwachen Detachemcntcn dargcstcllt

wurde, und daß dem Koumrandirenden deêselbcn dte nöthigen

Organe zur Befehlsvermittlung zur Verfügung standen.

Die Haltung der Truppe tn und außer Dienst war eine durchweg

ruhlge und ernste, und es steht die Division bezüglich dcr

Disziplin in der erstcn Linie,

WaS die Leistungen dir verschiedenen Waffen anbelangt, so

sind bet dcr Infanterie die größten Fortschritte zu konstatircn,

wo — Dank der Intensiven Instruktion — die Gradirteli dcn

an sie herantictcndcn Anfofderungen immer besser entsprechen.

Die taktische Ordnung in der Truppenführung gewinnt ebenfalls

mchr Boden »nd seltener stößt man auf die Außerachtlassung der

in dcn Schulen stetêfort gelehrten Formen. Gegen die Fcucr-
diszixlin wird weniger häufig gefehlt und Deckungen besser

benutzt, auch werden die Bewegungen mit mehr Präzision
ausgeführt. Wenn hierin tn den Friedens Übungen Verstöße immer

noch vorkommen, so werden sie vcranlaßt durch die mangelnde

Feuerwirkung einerseits und dcn Umstand, daß dcr schwächerc

G.'gncr gewöhnlich bei diesen Ilcbungcir sich auf dcr Defensive

hätt und von jedem Vorstoß absieht.

Dte Kavallerie fand wenig Terrain, um bei den Gescchien

unterstützend cinzugrcifcn, immerhin wurden cinzelnc gclungenc
Attaken geritten. Dcr AufklärungSdicnst wurde schneidig und

befriedigend besorgt und mit dem Pferdematerial daêjcnige gclcistet,
was man von ihm mit Recht erwarten darf.

Die Feldarlillerie löste dte thr zugetheilten Aufgaben gut.
Gefahren wurde von den Batterien schneidig, die Hindernisse

ohne Zandern genommen. Der Positionswechsel geschah, einzelne

Fälle ausgenommen, mit befriedigender Raschhcit. Dagegen

wurden größere Massirungen dcr Batlcrien in den ersten Uebungen

ganz vermiß!, obschon sich günstige Gelegenheit hiezu bot. Dcr
DivisionSpark, zweckmäßig aufgestellt, kam nicht hinrctchend zur
Verwendung; es wurdc ihm der Munitionsnachschub nicht tn

genügendem Maße zugewiesen, indem bei der Infanterie jeweilen
der ganze Tagesbedarf an Patronen dcm Manne übergeben

wurdc, anstatt zur Uebung einen Theil aus dem Park nachschieben

zu lassen.

Der Armeetrain funktionirte richtig; dic Begleitmannschaft der

Proviantkolonne hätte jedoch ohne Nachtheil vermindert, auch die

einzelnen Fuhrwerke vcrcinigier und mit entsprechender Führung
auf dic Sammelplätze gebracht werden können.

Dic Leistungen dcr Genietruppen und der Jnfanreriepionniere
verdienen alle Ane'kennung; sowohl im Brückenschlag, als in der

Erstellung von Kolonnenwegen, Schützengräben, Verhauen und

im Bau einer ziemlich langen Telegraphcnlinie haben sic «tel

Verständniß gezeigt »nd bewiesen, daß ihre technische Ausbildung
schöne Fortschritte gemacht hat.

Die Anordnungen tm Sanitätsdienst befriedigten nicht minder z

dcr Krankcnpflcge und der Etablirung der Ambulance» rvurde

alle Aufmerksamkett geschenkt; dte Wahl der Verbandplätze schien

dagegen hie und da gewagt.

Durch die Verproviantirung der über 11,000 Mann zählenden z

Division erwuchs dcr VerwaltungSkompagntc eine Aufgabe, welche ì

sie untcr Zuzug vvn HülfSmannschaft aus der Infanterie schr ^

gut löste. Die Lebensmittel waren »on bester Qualität; das

in dem neuen Backofen (österreichischen Modells) gcbackene Brod Z

war schmackhaft und »on den Truppen gern genossen, °

Die Distributionen sanden tn ruhiger, regelmäßiger Weise statt, j
Zum Schlüsse haben wir noch der guten Aufnahme dcr Trup- z

xcn seiiens der Bevölkerung und der kantonalen Behörden zu er- <

wähnen, welche den Anforderungen, die an sie gestellt wurden, ^

mit großer Bcrcitwilltgkcit entsprachen. Nicht weniger Anerkennung

verdient dt: Maßballung, welche bet den geforderten Lcind-

entschädigungcn und anderen Vergütungsansprüchen obgewaltet

hat.

Schießübungen der WiederholungSkurse. Im Einzclnscucr sind

die Resultate dcr Füsilierbalaillone durchweg günstiger als

diejenigen der gleichen Bataillone vor zwci Jahren, bei dcn Schützen-

balatlloncn zcigcn sich theils bessere, theils gleiche, theils geringere

Ergebnisse als tm Jahr 1879. Auch die Salvenfeuer weisen

meistens bessere, wenn auch noch nicht befriedigende Leistungen

auf. (Fortsetzung folgt.)

— (Zutheilmig höherer Offiziere zu den Feldiiianövern
anderer Divisionen) soll von, eidgenössischen Militärceparlemcnt
dieses Jahr beabsichtigt un" cin bezüglichcS Gutachten de« Waffcn-

chefs dcr Infanterie abverlangt worden sein. — Im Interesse

der Ausbildung dcr höheren Ofsizicre, denen bisher wenig

Gelegenheit geboten war, sich die für Lösung ihrer Aufgabe

nothwendige praktische Erfahrung zu erwerben, ist die Absicht sehr zu

begrüße».

— (Die Volksabstimmliilg über das Seucheugesch) ist

vom h. Bundesrath, da 30,208 stimmberechtigte Schweizerbörger

das Begehren gestellt, — nach dcm Bundesblatt — auf dcn 30.

Juli festgesetzt word'». Es tst dtcS für die Wehrpflichtigen insofern

von Interesse, als genanntes Gesetz Bestimmungen enthält, welche

die Wehrpflichtigen besonders berühren.

— (Ausstellung der Fiihigkeitszeugnisfe.) Das eidgenössische

Militärdeparlcment hat am 22. April 1882 solgcndcs

Kreisschrcibcn erlassen:

Anläßlich eines Spezialfalles ist dem Departement.die Frage

vorgelegt worden: Kann ein FähigkeitSzcugniß von einem andern

Osfizier, als von demjenigen, unter dessen Befehlen der zu

Befördernde steht, ausgestellt werden oder ist nicht vielmehr
derjenige Offizier zur Ausstellung berechtigt, unter dessen Befehl der

zu Befördernde zu stehen kommt?

DaS Departement hat diese letztere Frage verneint auS folgen

den Gründen:
Während die früheren eidgenössischen und kantonalen Militär-

gesctze dcn Schwerpunkt dcr Beförderungen auf daê Dienstalter

dcr Betreffenden, als den maßgebendsten Faktor legten, stellen die

neuen dtcSbezüglichcn Borschkisten — Art. 10 und 12 der

Militär-Organisation und §§ 13 und 19 dcr Verordnung vom 8.

Januar 1378 (Verordnungsblatt 1873, MS. 9 und 10) -
mchr auf dic Lcistungcn des Offiziers ab. Dieser Umstand führte

zur Anlage der OualtfikationSlistcn für allc Kurse und zur
Ausstellung dcr bis dahin unbekannten FähtgkeitSzeugniffe. Beide

Aktenstückc haben dcn Charakter eines VrpertenbefundeS und

könncn nur vom JnstruktionSpersonal oder vo» Offizieren
ausgestellt werden, die dte fraglichen Persönlichkeiten in ihrer Stellung
und Thätigkeit als Truppenführer gesehen bezw, zu beurtheilen

Gelegenheit gehabt haben. Es sind diese« diejenigen Offiziere

unter dcrcn Befehl jene jetzt noch stehen odcr in ihrem letzten

Dienste gestanden haben.

Diese Ansicht findet auch ihre Unterstützung im Gesetze, da«

die Ausstellung dcr FZHigkeitSzcugntsse dem Oberinstruktor im

Einvcrständniß mit dcm Hauptmann bezw. dem Bataillons- und

Regimcntêkommandanten zuweist, unter welch' letzter« nur derjenige

militärische Obere verstandcn werden kann, welcher das Korps

jetzt noch kommandirt oder unmittelbar vorher kommandirt hat.
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~ (SBeftimmungen betreffenb JtitrtennbgoDe on «JJcitttór*

fdjuten.) ©a« eitgcncfftftbe «Wilitärbepaittment hat am 26. Stpril

laut «Birorbtiungêblatt beftimmt:

3entralfu)ulcn unb Dfftjierêbflbiingêfdjuten. ©en Shellnehmern

an Sentralfdjutcn unb ben DfPjier«biItung«fd)ùIern werben »er«

abfolgt:
1 ©eneralfartc ber ©djweij, «Wapftah 1: 250,000, à gr. 2. —
1 „affenplafetarte » 1: 100,000, „ —.50
•1 „ 1: 25,000, „ —.85
1 «Blatt „«Berner Dhcrlanb" „ 1 : 50,000, „ —. 85

©iefe Äarten ftnb al« ,,©lcnft«©rcmplar" ju jtcmpetti unb

ben betreffenben ©djülern In Ihr ©Icnftbüdjlein elnjitfdjrciben.

©te Äarten bejablt bie Schule, ta« Slufjieben (80 St«, per

SBIatt) bct Schüler.
SebtersSRctrutcnfdjulcn. 3tttr ©djüler «hält auf Äoften ter

Sdjule :

1 ©cnctalfartc ber Sdjwcij, SWapftab 1: 250,000, unaufgejogen
1 «ffiaffenplafefarte „ 1:100,000,

«Retrutcnfdjulcn tint Sffilcbetbolungêfurfc. Dffijiere, benen nod)

feine Äarten In ihr ©icnftbüdjlein eingetragen ftnb, fönnen bit

©eneralfartc, ble «ffiaffenplafefarte unb ba« SBIatt „SBetner Dber«

lanb" ju obigen rebujlrtcn «Pretfcn burd) «Bcrrnlttlung ber Sdjul«
unb ÄurSfemmanbatitcn bejiehett. ©iefe Äarten werben mit tem

©tcmptl ,,©ltttft«©ttmplat" »etfehen unb haftet ber befteHenbt

Äommanbant für ridjlfgc ©fntragung fn bfe betreffenben ©fenft»

büdjlein.
Sfficrbcn weitere Äarten ju Tanten ber Dfftjlere »erlangt, fo

tritt feine «Preisermäßigung ein unb werben blefelben nur nad)

btm bunbeSrätbllcben Söefcblup »om 7. SWärj 1881 abgegeben.

«Brigate» unb ©loifionejufammcnjüge. ©ie Äarten für bie

Uebungen jufammengefefeter Sruppentörper werben jeweilen nad)

ttcberelnfunft jwifchen tem Jpödjftfemmanbirettbcn unb bem elb»

genöffifdjen topograptjlfdjcn SBureatt, unter «Ratipfation be« «Will»

tärbepartement« crftcHt unb oerabfolgt.

©djutmatertal. Äarten ju 3nftruftlon«jwccfen, welche al«

©d)iilmatetlal bejeidjnet werben unb Im SBefife ber betteffenben

©chilien rtfp. Sffiaffenplafee »crblefben, werben ju ben gleichen

SPreiftn wlt ben Sentralfdjulen abgegeben.

©djlupbeftlmmung. ©ämmtliche an ©djulen unb Äurfe ab:

gegebentn Äarttn wtrben mittelft Uebertrutf erficllt, für Äupfer«
brueffarten tritt feine «Pref«crmäpfgung ein, ber «Prêt« betfelben

ift in bet SBerorbnung oom 7. «Wärj 1881 burd) ben hohen
SBunbcêratb beftimmt.

gür jebe ©ebuie ober Äur« hat tedjtjtftig t f tt t ©tfammt»
heßeHung ju erfolgen, weldje »on bem betteffenben Äommanban«

ten ju unterfdjretbcn ift.
3n Jeber SBcftellimg, welche auf «Preisermäßigung Slnfprud)

macht, foU genau angegeben werben, ob ole Äarten al« „©lenft»
©remploie* ju belradjtcn feien unb ob biefelben offen ober auf«

gejogen gnoünfcjt werben.

SBefteiïungen ftnb an ba« eibgenöfftfebe lopograpblfcbc «Bureau

ju ridjten.

31 n 8 l tt n b.

SKitfjIanÖ. («Reue Uni f o tm i tu n g bct Sl rmee.) ©in
«Prifa« oom 14. (26.) Woocmber 1881 fefjrelht eine «Reihe oon

Unlfotmoerânberungen junâdjft für ble Sruppentbcilc ber ©rena»
biete unb ber Slrmee, für bie «.erwaltung unb bie £eerc«anftaltcn
(alfo nidjt bit ©arbt) »or.

©le neue Uniform befiehl banad):

1) au« einem jweibortigen Sffiaffenrotf, ber ohne Änöpfe unb

Änopflöcbcr burdj Jpafen unb Defcn (oon ©rabt) gefdjloffen

wirb, mit breitem faltigen „ütftntbttt, fo bap tr SWannfdjaften

»erfdjlebener Äörpctftärfc burd) SluSlaffen bc« SRücfen« unb «Ber»

fefeen ber Dtftn letdjt anjupajfen Ift. ©fe Slcrmel haben nur
Sluffcbtäge »on bemfelben Sud) wie ber «Rod, ohne Änöpfe barauf
unb ohne Sßorftoß. ©et breite welche Äragcn ift jur «Bethütung
be« Umlegen« ober Sertnlttcrn« untet bem Sutbfuttei mit Sein»

wanb abgefteppt; «Befäfec »on farbigem Sttdj werben auf bem»

felben nur bi« jut »orberen Äante bei Sldjfelflappt aufgenäht.

©eltentafdjtn int SRod neljmen wäljrenb bc« ©efedjt« bie «ßatro»

nen auf, bie fonft in bem Äleibcrfad mitgeführt werben, welch«

ben Sornifter erfefet.

2) SU« SBelnfleib bfent efne furje im ©tiefet ju tragenbe

«Pluberhofe ohne SBiefe.

3) Ser SWantel wirb gleid) bem Sffiaffenrod burdj Jpafen unb

Defen gefdjloffen, bet Äragcn Ift rechtwinftlg gefdjnltten, nidjt

abgerunbet, um ba« gleichmäßige Slufnâben ter «Bcfäfee parallel

bem oberen SRanbe ju erleichtern.

4) ©le bl«hcr gerate Jpal«binbe wirb jum bcfftrtn Slnfdjmie»

gen an ben Jpal« oben leicht auSgefdjnitten, unten abgerunbet.

5) ©er SBafdjIrjf erhält einen bequemeren, jugleid) weniger

foftfoicllgcn Schnitt.
6) ©Ic neue Äopfbebecfung ift für ben «Jjarabebfenft eine runbe

weldje ©djapfa ou« fdjwarjem Sammfell, auf bem Slblcr unb

Äolarbe angebracht ftnb, barunter auf bem SBefafeftrelfen bie «Re<

glmcntênummcr tn Cclfarbc; bel ben SRcIterreglmcntcrn, ble feint

«Rummer fütjren, wiro bie Äofaibe auf bem SBefafeftrelfen befeftigt.

3 um gewöhnlichen ©fenft wirb ftatt ber ©djapfa »on gtll bit

bisherige gelbmüfee (furashka) getragen.

7) ©ie Äolarbe wirb fortan au« «Wctdjior geftanjt mit er=

höhten SRänbern, jwlfdjen tenen ble «Ringe mit Delfatht bemalt

ftnb.

©ie Dffijiete tragen Unifotm unb Äopfhcbcrfung »on bem»

fetben ©djnltt wie bie ÏRannfdjaften Ihrer Sruppentljellc, aber mft

folgenben Slbweidjungcn :

a. ©ct Sffiaffenrotf wfrb ohne Änöpfe mit £afcn unb Defcn

eingerichtet, aher al« abgepaßter Saltlenrorf (ohne galten) mit

angenähten ©djößcn unb Safdjen hinten.

b. Äragen unb Sluffdjläge behalten bfe biêljer üblldjc gorm,

nur blc Änöpfe auf lefetcrett fallen fotl.
c. ©ie «Peljfdjapfa ift au« feinerem fdjwatjen Sammfell ge»

fettigt, ble «Wetallbefdjlägc ftnb oeigolbet bejw. oerplbert.
d. ©Ie «Beinflelbcr mit SBiefcn, bie furjen wie blc über ben

©tlefcln ju ttagenben tangen, «Paletot, «Wantcl, Uehetrocf unb

gelbmüfee bleiben bei ben Dfpjleren, ganj wlt fte bisher be»

ftanben.

©fe Sruppentbcilc ber ©atbe legen »on ben neu eingeführten

Uniformen an : a. bie furjen Spiubertjofen (©djüfeen unb $ufaren

finb ausgenommen); b. ben SDîantel mit ber »eränbetten gorm
be« Äragcn«; c. bie Since; d. bie ©djapfa mft ber neuen

Äolarbe unb e. ben SBafdjIrjf-

©fe Unlforutoeränbcrungen werben nad) SWaßgabe bc« «Per»

brauch« ber jefeigen «Beftanbe eingeführt, fo bop erft In 2 hl« 3

Sahren blc Sruppen in ber neuen Uniform erfdjeinen werben ;

nur mit ©infûljrung ber neuen Sdjapfa wirb nad) einer be»

ftimmten «Reihenfolge ber Sruppentbelte fdjon mit Slnfang 1882

»orgegangen.

©Ie Dfpjlete bürfen Itjre bisherigen Uniformen auftragen, bis

ble SWannfdjaften ihre« SruppentbetlS ble neue SBefleibung anlegen.

(«Wllftäi»«ffib!.)

2>änetttart. ('S e f e ft f g u n g « -. «P t o f e f t.) ©egen ©nbe

bct ©ectjjtger Sabot wurbe ein ©eftfe jur Schleifung bet Sanb«

befeftigung Äopcnhagcn« erlaffen, unb gegenwärtig fft bfefelbe,

bi« auf bte UmwaUung an ber ©fjrlftian«Ijaoner ©ette, faft gänj»

lld) abgetragen. Sin eine neue «Befeftigung warb bornai« burdjau«

nld)t gebaebt, fonbetn nut an eine SBerftärfung ber gort« an bet

©eefeite, um gegenübtr btt S_er»ollfommnung ber gtuttwaffen
bfe Jpauptftabt gegen ein SBombatbement burdj feinblidje ©djiffe

ju fdjüfeen.

©tft nadj bem lefeten btutfdj franjöfifdjen Äriege tauchte ba«

«Projeft einet neuen Sanbbefcftigung Äopcnbagen« auf unb wurbe

fogat balb torauf jum ©egenftanb einer SSorlage beim SRcldj«tag

gemadjt. ©lefer ging abet nidjt batauf ein. Srofebem »erfudjtcn

c« ble oerfdjiebenen einanber ablöfenben Ärlcgäminiftet nod) meb«

rere SWale mit neuen «Projeta, balb »on gröperem, balb oon

geringerem Umfange, abet ftet« otjne ©rfolg.
«Radjbcm im Sabre 1880 ba« reue Jpccrgcfcfe burdjgegangtn

war, woburdj btr ©fftftloftanb be« gclbbcere« um tin ©rittlljeil
erhöht watb, ließ ftdj au« geroiffen Slnjefdjcn mft ©Idjerbeit ab»

nehmen, bap e« ble Slbftdjt ber Heeresleitung fel, mit einem
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— (Bestimmungen betreffend Kurtenabgabe an Militar-
schulen.) Das eidgenössische Mittiärdepartcment hat am 26. April
laut Verordnungsblatt bestimmt:

Zentralschulen und Offiziersbildungsschulen. Den Thetlnehmern

an Zentralschulen und den OfsizierSbildungSschülern werden

verabfolgt :

1 Gcneralkarlc dcr Schweiz, Maßstab 1: 250,000, à Fr, 2. —
1 Waffenplatzkarle 1: 100,00«, —.50
1 „ 1: 25,00«, „ —.85
1 Blat, „Bcrncr Obcrland" „ 1 : 50,««ii. „ —. 85

Diese Karten sind als „Dienst-Ercmplar" zu stempeln und

dcn bctrcffendcn Schülern tn ihr Dicnstbüchlein einzuschreiben.

Die Kartcn bezahlt die Schule, das Aufziehen (80 Eis. per

Blalt) dcr Schüler.
Lehrer-Nckrutenschulcn. Jeter Schüler erhält auf Kosten der

Schule:
1 Gcneralkarte der Schweiz, Maßstab 1: 250,000, unaufgezogcn

1 Waffenplatzkarte „ 1:100,000,
Rekrutenschulen und WiederholungSkurse. Offiziere, denen noch

keine Karten in ihr Dicnstbüchlein eingetragen sind, können die

Gencraikartc, die Waffen Platzkarte und das Blatt «Berner Oberland"

zu obigen reduzlrlcn Preisen durch Vermittlung dcr Schul-
und KurSkommandanten beziehen. Diese Kartcn wcrdcn mit dcm

Stempel „Dienst-Eremplar" «ersehen und haftet der bestellende

Kommandant sür richiigc Eintragung in die betreffenden

Dienstbüchlein.

Werden weitere Kartcn zu Handen der Ofsizicre verlangt, so

tritt keine Preisermäßigung ein und werden dieselben nur nach

dem bundeSräthltchen Bcschluß vom 7. März 1831 abgegeben.

Brigade- und DivisionSzusammcnzüge. Die Kartcn für dic

Uebungen zusammengesetzter Truppenkörper werden jeweilen nach

Uebereinkunst zwischen dem Höchstkvmmavdirendcn und dem

eidgenössischen topographischen Bureau, unter Ratifikation des

Militärdepartements crstcllt und verabfolgt.
Schulmatertal. Karten zu JnstruktionSzwccken, welche als

Schnlmatertal bezeichnet werden und im Besitz der betreffenden

Schulen resp. Maffcnplatzc verbleiben, werden zu den gleichen

Preisen wie den Zentralschulen abgegeben.

Schluhbestimmung. Sämmtliche an Schulen und Kurse
abgegebenen Karten werden mittelst Ueberdruck crstcllt, für
Kupferdruckkarten tritt keine Preisermäßigung ein, dcr Prei« derselben

ist in dcr Verordnung vom 7, März 1831 durch den hohen

Bundesrath bestimmt.

Für jede Schule odcr Kurs hat rechtzeitig eine Gcsammt-
bestellung zu erfolgen, welche von dem belreffcnden Kommandanten

zu unterschreiben ist.

In jeter Bestellung, mclche auf Preisermäßigung Anspruch

macht, soll genau angegeben werden, ob die Karlen als „Dienst-
Kremplare" zu betrachten seien und ob dieselben offen oder

aufgezogen gewünscht werden.

Bestellungen sind an da« eidgenössische topographische Bureau

zu richten.

Ausland.
Nußland. (Neue Unisormirung der A rmee.) Ein

Prikas vvm 14. (26.) Novcmber 1881 schreibt eine Reihe von

UntsormverZnderungen zunächst für dte Truppenthcilc der Grena-
dicre und der Armee, für die Verwaltung und die HeercSanstaltcn

(also nicht die Garde) vor.
Die neue Uniform besteht danach:

1) aus einem zweibortigen Waffenrock, der ohne Knopfe und

Knopflöcher durch Haken und Oescn (»on Draht) geschloffen

wird, mit breitem faltigen Nückenthetl, so daß er Mannschaften
verschiedener Körperstärke durch Auslassen dcê Rückens und
Versetzen der Ocscn leicht anzupassen tst. Die Acrmel haben nur
Aufschläge von demselben Tuch wie dcr Rock, ohne Knöpfe darauf
und ohne Vorstoß. Der breite weiche Kragen ist zur Verhütung
des Ilmlcgcns oder ZerkntttcrnS unter dem Tuchfutrer mit
Leinwand abgesteppt; Besätze »on farbigem Tuch werden auf
demselben nur bis zur »orderen Kanle dcr Achselklappe aufgenäht.

Seitentaschen im Rock nehmen während des Gefechts die Patronen

auf, dic sonst tn dcm Kleidcrsack mitgeführt werden, welcher

den Tornister ersetzt.

2) Als Beinkleid dient eine kurze im Stiefel zu tragende

Pluderhose ohne Biese.

3) Der Mantel wird gleich dem Waffcnrock durch Haken und

Oesen geschloffen, der Kragen tst rechtwinklig geschnitten, nicht

abgerundet, um da« gleichmäßige Ausnähen der Besätze parallel

dem oberen Rande zu erleichtern.

4) Die bisher gerade Halsbinde wird zum besseren Anschmiegen

an dcn Hals oben leicht ausgeschnitten, unten abgerundet.

5) Der Baschi»! erhält einen bequemeren, zugleich weniger

kostsvicligcn Schnitt,
6) Dte neue Kopfbedeckung ist für den Paradedienst eine runde

weiche Schapka aus schwarzem Lammfell, auf dem Adler und

Kokarde angebracht sind, darunter auf dcm Befatzstretfeir die Re>

gimcntSnummcr tn Oclfarbc; bei den Reiterregimentern, dte keine

Nummer führen, wird die Kokarde auf dem Bcsatzstreifcn besesttgt.

Zum gcwöhnlichen Dienst wird statt der Schapka von Fell die

bisherige Feldmütze (frrrssKKs,) getragen.

7) Die Kokaroc wird fvrian aus Melchior gestanzt mii

erhöhten Rändern, zwischen rene» dte Ringe mit Oelfarbc bemalt

sind.

Die Offiziere tragen Uniform und Kopfbedeckung von dem-

sclbcn Schnitt wie die Mannschaften ihrcr Truppenthellc, aber mit

folgenden Abweichungen:

». Der Waffcnrock wird ohne Knöpfe mit Haken und Oesen

eingerichtet, aber als abgepaßter Tatllenrock (ohne Falten) mit

angenähten Schößen und Taschen hinten.

b. Kragen und Aufschläge behalten die bisher übliche Form,

nur dic Knöpfe auf letzteren fallen fort.
v. Die Pelzschapka ist aus feinerem schwarzen Lammfell

gefertigt, die MetaUbeschlägc sind vergoldet bezw. versilbert.

ö. Die Beinkleider mit Biesen, die kurzen wie die übcr den

Stiefeln zu tragenden langen, Paletot, Mantel, Uebcrrock und

Feldmütze bleiben bet den Offizieren, ganz wie sie bisher

bestanden.

Die Truppeniheilc der Garde legen »on den neu eingeführten

Uniformen an: ». die kurzen Pluderhosen (Schützen und Husaren

sind ausgenommen); b. den Mantel mit der veränderten Form
des Kragens; «. die Binde; à. die Schapka mit dcr neuen

Kokarde und e, den Baschlyk.

Die Uniforurverändcrungen wcrdcn »ach Maßgabe dcê

Verbrauchs der jetzigen Bestände eingeführt, so daß erst in 2 bis 3

Jahre» die Truppen tn der neuen Uniform erscheinen werden;

nur mit Einführung der neuen Schapka wird nach einer

bestimmten Reihenfolge der Truppenthcile schon mit Anfang 1882

vorgegangen.

Die Offiziere dürfen ihre bisherigen Uniformen aufiragen, bis

die Mannschaften ihres Truxpenthctls die neue Bekleidung anlegen.

(Militär-Wbl.)
Dänemark. (Befestigung«-Projekt.) Gegen Ende

der Sechziger Jahre wurde ein Gesetz zur Schleifung der

Landbefestigung Kopenhagens erlassen, und gegenwärtig tst dieselbe,

bis auf dte Umwallung an der ChristianShavuer Seite, fast gänzlich

abgetragen. An eine neue Befestigung ward damals durchaus

ntcht gedacht, sondern nur an eine Beistärkung der Forts sn der

Seeseite, um gegenüber der Vervollkommnung der Feuerwaffen

die Hauptstadt gegen ein Bombardement durch feindliche Schiffe

zu schützen.

Erst nach dem letzten deutsch französischen Kricgc tauchte das

Projekt einer neuen Landbefcstigung Kopenhagens auf und wurde

sogar bald darauf zum Gegenstand eincr Vorlage bcim Reichstag

gemacht. Dieser ging aber nicht darauf etn. Trotzdem »ersuchten

es die verschiedenen einander ablösenden Kriegsminister noch mehrere

Male mit neuen Projekten, bald »on größerem, bald von

geringerem Umfange, aber stet« ohne Erfolg.
Nachdem im Jahre 1880 da« neue Hccrgcsctz durchgegangen

war, wodurch der Effektivstand des Feldheeres um ein Drilttheil
erhöht ward, ließ sich aus gewissen Anzeichen mit Sicherheit

abnehmen, daß es die Absicht der Heeresleitung set, mtt einem
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